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Es kohlt wieder

Noch vor einem Jahr schöpfte Deutsch- 41

land grosse Hoffnung, die Grosse Koaliti- Nebelte
on könne Grosses bewirken. CDU und September

2006
SPD waren die Träger künftiger positiver
Veränderungen und Kanzlerin Angela
Merkel gab das Versprechen, handwerklich

solide, an Sachproblemen orientierte
Politik zu machen.

Jetzt ist ihr erster eigener Entwurf da, die
Gesundheitsreform, die «10 bis 15 Jahre
Bestand haben wird». Sie ist jetzt schon
krank, weil ihre Finanzierung ins Blaue
geschrieben ist. Noch schlimmer sind die
Erkennmisse über Merkels Führungsstil: Zu
Beginn hochgejubelt mit der einzigen
Einschränkung, sie sei zu wenig kommunikativ,

dann hat sie lächeln gelernt und lange
noch hielten sie viele für überqualifiziert.
Heute zeigt sie sich illusionslos, ohne
Fantasie, manchmal auch entnervt. Sie wollte
«Lust aufVeränderungen wecken» und ist
nun selbst nicht mehr begeisterungsfähig;
sie wollte «mehr Klartext reden» und
verweigert heute offene Abstimmungen, sie

wollte «direkt und persönlich Konflikte
lösen» und tut es jetzt per Telefon.

Sie hat sich in ihren weissen Berliner
Führungsbunker zurückgezogen, lässt vier
Entscheider an sich ran, Männer, die kaum
jemand kennt (Baumann, Pofalla, Kander,
de Maiziere) und macht am liebsten alles
selbst. Delegieren ist ihr fremd, sie kocht
Probleme und Personen weich und drängt
alle an den Rand. Einen solchen
Führungsstil kennen wir doch!? All das hatten
wir doch schon mal bei Helmut Kohl, aber
erst in seiner Spätzeit, nicht schon nach
einem einzigen Jahr. Noch ist unsicher, ob
sie, wie einst er, ein dickes, zerfleddertes
TelefonVerzeichnis hat. Wer da drin stand,
hatte es geschafft und wurde auch schon
mal nach Mitternacht angerufen.

Angela Merkel will «noch lange Kanzlerin
sein», da kann sie noch viele Nummern
eintragen, es bleibt ihr die Hoffnung auf
ein kindlich-physikalisches Wachsen
ihrer Politik in ihrer Lieblingsphilosophie:
«Lieber ein stabiles Minimum als ein
instabiles Maximum.»

WolfBuchinger

Welt
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